
Lieber Nebelspalter!

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 53 (1927)

Heft 20

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Uebergalant SBûtktl»

parbon mein gräulein !"
23itte, ©ie finb mit gat nicht auf ben gug getreten !"
ï>aran ifî abet nur 3bt fïeinet gup fdjulb."

Äinbermunb
E o u é i tt ber S t n b e r ft u b e

Ter üjäljrige Uli baut bem 6jä!t)rigcit

grillt mit einem Stütdjett über bie SBa»

beu, baê Tränen jur golge tjat. Er»

fdjrodctt tröftet Uli nun feinen Sruber
mit: fag nur: eê begofit, eê begoßt."

*
S e tu e i ê

¦ Tie SJÎutter tabelt tfire 2 Suben uub
berläfet baë gimmer. ftefy belefirt grtfcli
ben Uli, bafe er brab fein müffe, fonft
bätte SJÎama fie nietjt mefir lieb, morauf
Uli îurjerbattb meint: äfi, b'SJÎama tjät
nüb bättet, bafe fie brabi Ebinb über»

cfiunt."
*

SBir treffen auf einem ©bajiergange
einen §ernt, begleitet bott feinem .pttnbe,
ber fefir gut breffiert ift, an. ftch madje
bie Suben auf beu ©efjorfam beê ©un»
beê aufmerffam, morauf ber kleine
frägt: ,,^ft bänn bas tem §uub fin
Sater?"

FEIDMÜHLE AG. KÜNSTSEID

Siebet hebelfpalter!
Taë Sejirfëgeridjt Sî. fiat jeÇt ben

©biefe einmal umgcbrcfjt. Sê mill im
fautonalen Slmtêblatt ben ^ofiattn Eban»

gelift Staggettbafe berfcfiolleit erflären,
nicljt etma, meil er fdjon lang feine

Sîadjridjt mefir gegeben fiat, fonbern um»

gefefjrt, meil er jtoeimal auf Sefudj in
bie §eimat jurüdgefefirt unb fdjliefelidj

nadjridjtentoê geblieben fein"
foll. ©egen biefe Srajiê beftefien aber

bodj geroiffe Sebeufen. SBenn baë fo
meiter gefit, fo merben fdjliefelidj alle bie

Sebauernêmertett, benen ifire Sieben auë

fernen Sanbett fcfion lange nidjt mebr
gefdjrieben fiaben, alê Serfdjoltene unter
unê fierumlaufen.

£)te ^infame
ftn einer SBirtêbattêede fafe

fie ganj allein bor ifirem ©laë.

©ie fdjien nicfjt jung, fic fdjien nidjt alt;
bcrgrämt, bon trauriger ©eftalt.
Ein ftiller ©aft mar baë.

©ie fürfeltc ifir gläfdjlein leer;

unb bann berlangte fie nadj meljr

£rüb mar ifir Slttg, grau iljr ©efidjt.
Unb SBirt unb Äcllncriu müfeten nidjt,

rootjer fie mär, uub mer.

Stings um fie marb gefcfjerjt, geladjt;

bodj ibrer Ijat fein SJÎenfdj gebadjt.

SBer frägt nadj einer gremben Sein?

Ta nafim fie fidj jum greunb ben SBein

Unb braufeen mar bie Sîadjt.

Ta nafim fie ftdj jum greunb ben SBein

unb mar nidjt meljr fo ganj allein.

Einmal, mie idj borübergefj,

trifft midj ein Süd boll ttefftem SBefi

SBer toirft auf fie einen ©tein? e. ^utmam

*

mt ift fein ©runb!
(Äürjlicf) batte tn einem unferer @d)roeijerfantone

trügt midj mein ©ebâ'djtniê nicfjt, mar eê im <St. ®at=

tifdjen! ein SDÎann ein Qîfjefdjetbungêbegebren ein»

geteidjt »egen franffjafter gettantage feiner grau. Sie

.Klage tourbe abfdjlâ'gtg befdjteben.)

Eê tbofltc fidj einer fdjeiben laffen,

©eine grau fei fo fett,
b'r möge fie einfadj ttidjt mefjr anfaffett,

Sîacfitê im

Taê ©eridjt jebodj fiat uidjt gefcfjiebeu,

Tie Efie fei

gu toiefitigern gtoeden gefcbaffen fiieniebeu

gtoar fei eê ja fidjerltdj fefir fdjabe

SBenn foldjeê berfiinbert,

Todj müfete bie Siebe beêljalb nidjt grabe

Sotal fein berminbert.

Ter §aubtbeftanbtetl ber Efie fei greunb»

Son grau ju SJÎann, [fdjäft,

Taê gett allein fei fein ©runb jur geinb»

Ta man ntcfjtê bafür fann. [fcftafr,

Ter SJÎantel ber Siebe, fo fbracfi baê ©eridjt,

Tedt alleë ju,
Sîur Tulbung berleifjt ber Efie ©etoidjt,

©djenft innere Sîufj.

Sîun toiffen bie grauen um toaë eê gebt,

gett ift fein ©runb.

Todj turnen fie trofebent früt) unb fbät,

SBeil'ê fo gefunb! £î liai

FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)

doAA J)M Mutila Jeixle? ye&etif

1^6 bernai ant BarbcrtS

Pardon mein Fräulein!"
Bitte, Sie sind mir gar nicht auf den Fuß getreten!"

Daran ist aber nur Ihr kleiner Fuß schuld."

Kindermund
Eouê in der Kinderstube
Ter 3jährige Uli haut dem 6jährigen

Fritzli mit einem Rütchen über die Waden,

das Tränen zur Folge hat.
Erschrocken tröstet Uli nun seinen Bruder
mit: sag nur: es vegoht, es vegoht."

-i-

Beweis
'Die Mutter tadelt ihre 2 Buben uud

verläßt das Zimmer. Jetzt belehrt Fritzli
den Uli, daß er brav sein müsse, sonst

hätte Mama sie nicht mehr lieb, woraus
Uli kurzerhand meint: äh, d'Mama hät

nüd bättet, daß sie bravi Chind über-

chunt."
-I-

Wir treffen auf einem Spaziergange
einen Herrn, begleitet vvn seinem Hunde,
der sehr gut dressiert ist, au. Jch mache

die Buben auf deu Gehorsam des Huu-
des aufmerksam, worauf der Kleine
frägt: Ist dänn das enn Hund sin

Vater?"

kkMW»iicz.K.I(U».5I8iM

Lieber Nebelspalter!
Das Bezirksgericht R. hat jetzt den

Spieß cinmal umgedreht. Es will im
kantonalen Amtsblatt den Johann Evangelist

Raggenbaß verschollen erklären,

nicht etwa, weil er schon lang keinc

Nachricht mehr gegeben hat, sondern
umgekehrt, weil er zweimal auf Besuch iu
die Heimat zurückgekehrt und schließlich

nachrichtenlos geblieben sein"
soll. Gegen diese Praxis bestehen aber

doch gewisse Bedenken. Wenn das so

weiter geht, sv werden schließlich alle dic

Bedauernswerten, denen ihre Lieben aus

fernen Landen schon lange nicht mehr
geschrieben haben, als Verschollene unter
uns herumlaufen.

Die Einsame

In einer Wirtshausecke saß

sie ganz allein vor ihrem Glas.

Sie schien nicht jung, sie schien nicht alt;
vergrämt, von trauriger Gestalt.

Ein stiller Gast war das.

Sie sürfelte ihr Flaschlein leer;

und dann verlangte sie nach mchr

Trüb war ihr Aug, grau ihr Gesicht.

Und Wirt und Kellnerin wußten nicht,

wvher sie wär, uud wer.

Riugs nm sie ward gescherzt, gelacht;

dvch ihrer hat kein Mensch gedacht.

Wer frägt nach einer Fremdeil Pein?
Da nahni sie sich zuin Freund den Wein

Und draußen war die Nacht.

Da nahm sic sich zum Freund den Wein

und war nicht mchr so ganz allein.

Einmal, wie ich vorübcrgeh,

trifft mich ein Blick voll tiefstem Weh

Wer wirft auf sie einen Stein? E.àm°,»>

Fett ift kein Grund!
(Kürzlich hatte in einem unserer Schweizerkantone

trügt mich mein Gedächtnis nicht, war es im Sl.
Gallischen! ein Mann ein Ehescheidungsbegehren

eingereicht wegen krankhafter Fettanlage seiner Frau. Die

Klage lourde abschlägig beschieden.)

Es wollte sich einer scheiden lassen,

Seine Frau sei so fett,
Er möge sie einfach nicht mehr anfassen,

Nachts im

Das Gericht jedoch hat nicht geschieden,

Die Ehe sei

Zu wichtigern Zwecken geschaffen hienieden

Zwar sei es ja sicherlich sehr schade

Wenn solches verhindert,
Doch müßte die Liebe deshalb nicht grade

Total sein vermindert.

Der Hauptbestandteil der Ehe sei Freund-

Bon Frau zu Mann, lschast,

Das Fett allein sei kein Grund zur Feind-

Da man nichts dafür kauu. lschast,

Der Mantel der Liebe, sv sprach das Gericht,

Deckt alles zu,

Nur Duldung verleiht der Ehe Gewicht,

Schenkt innere Ruh.

Nun wissen die Frauen um was es geht,

Fett ist kein Grund.

Toch turnen sie trotzdem früh und spät,

Weil's so gesund! He
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